
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

_ 
 

 

Verteiler 
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Europäisches Parlament für Deutschland 
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wir haben den Fernsehbericht über die Missstände in deutschen Schlachthöfen von Frontal 21 
am 06.04.2010 verfolgt und sind entsetzt. Tiere – und zwar alle Tiere - sind Geschöpfe mit 
Gefühlen und die Vorstellung über die Qualen, denen sie bei den derzeit üblichen mangelhaf-
ten Betäubungs- und Schlachtmethoden ausgesetzt sind, muss jedem normal denkenden Men-
schen unter die Haut gehen und widerspricht auch jeglicher christlichen Einstellung. 
 

Fakt ist, dass Tierschutz in unserem Grundgesetz verankert ist und ein deutsches Tier-
schutzgesetz existiert. Hier zeigt sich uneingeschränkt, dass die Verfassungs- bzw. Geset-
zeswirklichkeit im krassen Widerspruch zum Verfassungs- bzw. Gesetzesanspruch steht. 
 

Obwohl laut Aussagen des Nachrichtenmagazins „Stern“, von Herrn Manfred Karremann sowie 
vielen Tierschutzorganisationen und Bürgern die Missstände seit Jahren bekannt sind, soll 
nach unseren Informationen auch die im Jahre 2013 in Kraft tretende neue EU-
Schlachtverordnung keine der momentan üblichen, mangelhaften Betäubungs- und Schlacht-
methoden verbieten. Eine solche Passivität ist aus unserer Sicht in einem zivilisierten Land 
nicht nachvollziehbar. 
 

Wir fordern Sie daher dringend auf, mit sofortiger Wirkung die Ursachen für diese Miss-
stände zu beseitigen bzw. wirksame Maßnahmen zu ergreifen, um dieser Tierquälerei ein Ende 
zu setzen. Es gibt die Möglichkeit z. B. eines Verbotes von Akkordlöhnen. Eine sehr wichtige 
Maßnahme ist die Anwendung des Kontrollinstrumentariums ständige Überwachung des Betäu-
bungs- und Tötungsbereichs durch Amtstierärzte und/oder Einsatz von Technik per Video-
überwachung. 
 

Ständige Überproduktionen bei niedrig gehaltenen Preisen sind mitverantwortlich für alle 
tierquälerischen Missstände in unserem Staat, sei es die Praxis von verheerenden Tiertrans-
porten, Mastanlagen, auch von Pelztierfarmen sowie die Entsorgung der männlichen Eintagskü-
ken auf besonders brutale Art und Weise. Diese Überangebote sollten kompensiert werden. 
Als Konsequenz würde auch verhindert weg zu werfen, was nicht mehr verbraucht werden 
kann. Es ist grausam, dass Nutztiere bis in den Tod hinein gequält werden und letztendlich 
aufgrund Überproduktion entsorgt werden!!! All dieses Elend geschieht nur unter der Herr-
schaft und Willkür des Menschen. 
 

In Erwartung Ihrer Antwort verbleiben wir 
mit freundlichen Grüßen 
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